
(heute Missionsdistrikte verwaltend) eic inden sıch eigentliche
missionskundliche Artikel iwa Indonesı:en (mit Karte) Hınterindien, Indıen,
a  an In beiden letztgenannten Beiıträgen WAaIc nach Ansıcht des Rezensenten
besser SCWESCNH, die aktuelle Sıtuation der kath Mission WEeNnN auch noch kurz,

skizziıeren, Sta das organısche Entstehen der einzelnen Sprengel darzustellen
Das durch 1NEUEC Abzweigungen und Teilungen anwachsende hierarchische
Gefüge der Missionen (in Indien alleın Sprengel) 1STt doch ohl gegenüber der
heutigen Sıtuation des Heıiıdenapostolates dıe gekennzeichnet 1st durch Nationa-
l1ısmus, nde des Kolonialismus, dedizierten Indifferentismus der ABSTCSSIVCN
Atheismus, Biırth Controll eic perıpheren Interesses Wir erfahren Artikel
a  an alles über das Entstehen der einzelnen Vikariate bzw Dıi0ozesen, ber nıcht
1Ne Sılbe über dıe Gründe des enttäuschend Erfolges der christ-
lıchen Propaganda 381 Lande Nach vollen Jahrhundert moderner
Missionsarbeit unter Aufwand beachtlicher Mittel gıbt noch erst
300 000 Katholiken unter 05 Millionen Heiden, wobei bedenken WAarrCct, daß fast
C1IN Drittel diıeser Katholikenzahl nıcht das KErgebnis der Missionsarbeit
darstellt sondern der ftrühen Missıonsgeschichte Japans; ferner. dafß C111 weıteres
Drittel uch Japan Namens- der Taufscheinkatholiken umfa{ißt die
sich VO christlich kirchlichen Leben wıeder abseıits halten.) Solche, WEeNnNn auch
UT knappe un andeutungsweise, Kennzeichnung der modernen Missionswirklich-
keit gerade tur 106 Publikation VO Range des ‚IhK sol1l und 111 nıcht
entmutigendem Pessimismus führen, sondern VOT schönfärbender Selbstzufrieden-
heit AaTrTNCI und verstärktem Einsatz für die kath Weltmission ı der heutigen
großen Krisen- und Wendezeit aufmuntern.
Seoul/Südkorea Olaf Graf OSB

MITTLER, TITHEODOR — BÖöHM ERNST Magnum ECX1iCcon Sıinıco-Latinum Auc-
toribus 1Iheodoro Ernesto aD Excell Vıto
Chang D Cyanitano, eXamınatum et ab Ernesto ohm

recognıtum et ediıtum St aul Press/Hongkong (1957) 19658
Gln FÜl

Vetera recolendo 1NOVAa Diesen mıt Pragnanz übertragenen Spruch
der ZWCCI Stellen den kleinen konfuzianischen Klassıkern Lunyu der

Konfuzıus esprächen un! Dschung-Yung der Goldene Maıtte, lesen 1st
finden WITLE dem monumentalen Werk Magnum EX1CON Sıinıco-Latinum

Im Deutschen könnte INa  e mi1t Rücksicht auf den tolgenden ext twa WIC nach-
stehend übertragen Altes üben und Neues kennen „dann annn 190028  - eister
werden lıest 108078  - namlıch anschließend Lunyu 11 11 Die Vertasser
zıtı1ıeren anderen Zusammenshang Aaus dem Dschung Yung.) Diese
Übertragung MUuU 190025 besonders schätzen, WwWenn INa S1C mıt alteren Werken
vergleicht twa mi1t dem Gonfucıus Sınarum Philosophus S21UE Scientia Sinensis
des INTORCETTA S ] un!: SC1NET Mitbrüder (Parıis 1687 ext und Kom-
mentar schwer trennen sınd

Die Verf begannen ihre Arbeit dem Riesenwerk schon den trüben Tagen
des Februar 19492 Schantung/China, S1C knapp VIiCeLr Jahren 100 000 Zettel
sammelten und S16 spater 4000 Schreibmaschinenseiten festhielten un:! VOI-

gruben, S1C VOTLT dem Ansturm des Krieges reiten Wie viele China-
IN1SS1IO0ONAaTE mußte das dicke Manuskript auft abenteuerlichen Umwegen über
Tientsin, Japan, Manıla / El Verlagsort gelangen.

Wer VO Lexikographischen etwas versteht, weiß das Werk noch mehr
schätzen, da etwas AÄhnliches schon lange der Bibliothek des Chinamissionars

317



fehlte und VO  =) den chinesischen Priıestern un:! Gelehrten begehrt wurde, die sıch
mıt der alten Philologie des Abendlandes beschäftigten. Es stellt den Versuch
dar, das funftausendjährige Kulturgut mıt den lıterarıschen Errungenschaften
des Chinas SOWI1E des kırchlich-religiösen Lebens vereinıgen. Die wich-
tıgsten Ausdrücke un! die Terminologie des Konfuzianismus, T aoismus un!:
Buddhiısmus SOWI1Ee des Volkes 1mM Alltag werden ın „goldene”, „sılberne” un!:
neuzeıtlich-römische Gewänder gekleidet. Selbst die Ausdrücke der heutigen
roten Machthaber finden darın eıinen Platz So wird nıcht 11UT Klassisches,
sondern auch Volkstümlich-Mundartliches gewurdıgt. Es könnte ZWaarl dahın-
gestellt werden, inwıeweıt 100028  - das Mundartliche berücksichtigen sollte; sıcher
ist aber, dafß die 1mM Werk angeführten volkstümlichen Ausdrücke besonders für
die Missionare 1mM nordlichen Raum unentbehrlich se1in können.

Erstaunlich sınd die Leistungen eiNeEs solch schwıerigen un: vielfältigen Werkes.
Die Gründlichkeit übertrifft 1mMm allgemeınen die Wörterbücher einer Hand-
bibliothek des Gelehrten, dıe ıin der chinesischen der in den europaischen
Sprachen verfalt siınd Oft übertrifft den chinesischen „Brockhaus”
I se-Yüan, iın den Ausführungen unter den Schrittzeichen Dschiu und
Da (754—761). Wohl keiner kennt die Schwierigkeiten eINeESs solchen Unter-
nehmens besser als die Verfasser selbst, Hiest 109028  - doch 1m Prooemuium VII)
die tolgenden S5atze, dıe WIFr hıer übertragen versuchen: 9  1r sınd uns klar
bewußt, daß in dıeser ersten Ausgabe nıcht alles bıs ZUr etzten Vollendung
geführt ist Uns genugt der Versuch, eın solch großes Werk angefangen
haben. Miıt allem Nachdruck wunschen WIT, dafß 1eder, der dieses Lexikon
benutzt, Irrtümern und Unvollkommenheiten gleichsam nach] aADC und uns darüber
möglıchst schnell freimütig berichte. JE mehr derartıge kritische Leser WITr haben,

mehr werden WITLr erroten nıcht AUS Scham, menschlich geırrt haben,
sondern aus Freude darüber, da{fß WITr dankbare Wohltäter gefunden haben, dıe
eiınem solch großen Werk grolße Sorgfalt angedeihen ließen.“ Möge das
Werk mıt zeitgemaßen Ergänzungen STEISs riıchtungweisend bleiben un! der
großen Aufgabe, dıe chinesische Kultur für Christus gewınnen, bıs ZU End-
1e1 unaufhörlich beitragen!
öln aul Hs1a0

Völkerkunde. Zwolft Vorträge /ARE Einführung ın ihre Probleme, herausgegeben
VO Burghard Verlag Beck/München 1960 157 5.,GIl.,

5,60
Die Völkerkunde erfreut sıch heute eines steigenden Interesses 1n breiten

Volksschichten. Dabei besteht die Gefahr, da dieses Interesse sich schr auf
Kurijositäten richtet der dafß INa  — sıch oberflächliche Theorien VO  $ Dilettanten

eigen macht, die sich heute leiıder viel, amentlich miıt den schwierigen Fragen
des Kulturwandels beschäftigen und dabei NUur schnell voreiliıgen un:
simplizistischen praktischen Schlußfolgerungen bereıt siınd Das kann natürliıch dem
tieferen Verstäandnis remder Kulturen Uun« damıt einer echten, VO  — jeder kolo-
nıialıstischen Denkweise wirklich freien Begegnung zwischen Weißen und Farbigen
nıcht dienlich se1n. Dazu ist schon en tieferes kındringen in dıe beiden Fragen-
komplexe notwendiıg, dıe rof. SC 1mM ersten Kapıtel dieses Buches
als die wichtigsten Aufgaben der heutigen Ethnologie bezeichnet, die Frage nach
dem 1INnn der einzelnen Kulturerscheinungen und dıe nach der historischen Aut-
einanderfolge un Abhängigkeit der Kulturen.
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